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Ein Teil der hier versammelten Beiträge widmet sich dem 
historischen Diskurs zum menschlichen Gesicht und sei-
ner Wahrnehmung, wie er sich in der zeitgenössischen 
Kunsttheorie, Literatur und in Selbstzeugnissen manifes-
tiert. Dieser Diskurs wurde zwar im Rahmen kunst- und 
kulturhistorischer Studien der jüngeren Zeit verstärkt er-
forscht – etwa in dem Netzwerk «Die Macht des Gesichts. 
Büste, Kopf- und Körperbild in Mittelalter und Früher 
Neuzeit» –, ohne dass jedoch bisher Bezüge zur Tronie-
Forschung hergestellt und fruchtbar gemacht worden 
 wären. Dabei sind Tronies nicht als abgeschlossenes Phä-
nomen der niederländischen Kunst des 16. und 17. Jahr-
hunderts zu verstehen, vielmehr sind sie als Form der 
Auseinandersetzung mit der menschlichen Physiognomie 
in verschiedenen Kunstgattungen und über das 18. und  
19. Jahrhundert hinweg verbreitet und bis in die heutige 
Zeit aktuell. Damit ist die Tronie-Forschung auch für über-
greifende Forschungsrichtungen wie die historische Emo-
tionsforschung oder Psychologie anschlussfähig. 

Die im vorliegenden Band herangezogenen Quellen 
belegen ein in der Frühen Neuzeit auf verschiedenen Ebe-
nen artikuliertes, neu erwachtes Interesse am Gesicht als 
Ausdrucksträger von Charaktereigenschaften und Emo-
tionen. Offensichtlich gingen Entstehung und Beliebtheit 
von Tronies mit einer auch in anderen Bereichen greifba-
ren Sensibilisierung für physiognomische Spezifika und 
mimischen Ausdruck sowie deren Bewertung einher. Die 
stärker kunsthistorisch ausgerichteten Beiträge behandel n 
von der Forschung bislang nicht berücksichtigte Fragen 
zur Tronie in einer bis weit ins 18. Jahrhundert geführten 
Perspektive. Neu in den Blick genommen werden dabei 

Das Haus der Kunst in München zeigte vom 29. Oktober 
2010 bis zum 6. Februar 2011 die Ausstellung «Tronies. 
Marlene Dumas und die Alten Meister». Im Fokus stand 
das menschliche Gesicht in seinen vielfältigen Erschei-
nungsformen, als Spiegel und Projektionsfläche unter-
schiedlicher Charaktere, Regungen und Empfindungen. 
Die Ausstellung konfrontierte Arbeiten der südafrika-
nisch-niederländischen Künstlerin Marlene Dumas mit 
Werken holländischer und flämischer Meister des 16. und 
17. Jahrhunderts. Bereits die Niederländer hatten den 
menschlichen Kopf isoliert und ihn zum alleinigen Gegen-
stand von Gemälden gemacht, ohne damit Porträts im 
konventionellen Sinne zu malen. Angelehnt an frühneu-
zeitliche Quellen verwendet die kunsthistorische For-
schung für sie den Begriff «Tronie», was im 16. und 17. Jahr-
hundert «Kopf», «Gesicht» oder «Miene» bedeutete. Die 
Arbeiten von Marlene Dumas können als Beispiel dafür 
gelten, dass die Tradition der Tronie mit manchen Bre-
chungen bis in die heutige Zeit nachwirkt.

Anlässlich der Ausstellung fand am 4. Februar 2011  
ein internationales Symposium statt, das dem frühneuzeit-
lichen Phänomen der Tronie gewidmet war. Verfolgt wurde 
dabei ein interdisziplinärer Ansatz, der darauf zielte, die 
Erkenntnisse der kunsthistorischen Forschung durch die 
Integration kulturhistorischer und literaturwissenschaftli-
cher Fragestellungen und Sichtweisen zu vertiefen und zu 
bereichern. Zu den Referentinnen und Referenten zählte n 
Kunsthistoriker, Historiker und Literaturwissenschaftler 
aus Deutschland, Großbritannien und den Niederlanden. 
Der vorliegende Band versammelt die ausgearbeiteten 
und mehrheitlich erweiterten Symposiumsbeiträge.

Danksagung und Einleitung
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bestimmte Gemütsverfassung zur Anschauung bringen. 
Wie Kirchner feststellt, spielte die im 17. Jahrhundert 
 aufkommende Forderung, der Künstler müsse sich in die 
darzustellenden Emotionen einfühlen, um sie dem Be-
trachter überzeugend zu vermitteln, auch für Tronies eine 
Rolle.

Den Überlegungen zur Kunsttheorie folgt der Blick auf 
die Literatur: Lia van Gemert (Amsterdam) geht der Frage 
nach, welche Funktionen der Beschreibung des Gesichts 
in der Dichtung des 17. Jahrhunderts zukam. Wie sie zei-
gen kann, diente die Physiognomie der handelnden Figu-
ren häufig als Indikator für deren positive oder negative 
Eigenschaften und Charakterzüge. In ihrer Analyse unter-
scheidet Van Gemert zwischen literarischen Charakteri-
sierungen bzw. «Porträts» historischer Persönlichkeiten, 
beispielsweise in Biographien oder in der Historiographie, 
und den Gesichtern fiktiver Figuren der Dichtung. Bei 
Letzteren ist wiederum zu differenzieren, ob sie in komi-
schen oder ernsten Texten vorkommen. Dabei stellt Van 
Gemert fest, dass die Autoren komischer Texte in der Re-
gel bestimmte Stereotypen verwenden, die bemerkens-
werte Parallelen zum Vokabular der Tronies von Genre-
malern aufweisen.

Im Unterschied zu den festgelegten Mustern der zeit-
genössischen Charakterlehre, die sich in der Dichtung 
manifestiert, behandeln Arianne Baggerman (Amsterdam) 
und Rudolf Dekker (Amsterdam) den in der Frühen Neu-
zeit geführten Individualitätsdiskurs und die damit verbun-
dene Sicht auf das menschliche Gesicht. Für ihre Unter-
suchung ziehen die Autoren verschiedene Selbstzeugnisse 
wie Autobiographien und Tagebücher, aber auch andere 
Quellen wie zum Beispiel obrigkeitliche Steckbriefe her-
an. Diese Quellen lassen auf ein zunehmendes, spätesten s 
im 18. Jahrhundert auch offensiv artikuliertes Bewusstsein 
von der Diskrepanz zwischen Äußerem und Innerem 
schließen. Damit verbunden war die Vorstellung, dass das 
Aussehen die wahre Identität eines Menschen eher ver-
barg als enthüllte, was zu der Forderung führte, das Indi-
viduum solle sich möglichst ehrlich und «unmaskiert» zei-
gen. Wie ambivalent hierüber gedacht wurde, verdeutlicht 
allerdings die in der Kunsttheorie formulierte Auffassung, 
ein Porträt solle das Modell in möglichst positivem Licht 
erscheinen lassen.

Die von Baggerman und Dekker konstatierte, im Lauf  
der Zeit zunehmende Auseinandersetzung mit den indivi-
duellen Merkmalen von Gesichtern fand auch in der Fort-
führung der Bildaufgabe Tronie im 18. Jahrhundert ihren 
Niederschlag. Da die bisherige Tronie-Forschung über  

die langfristige Entwicklung und Veränderung der Bildauf-
gabe, ihre Rezeption sowie individuelle künstlerische He-
rangehensweisen.

Bisher konzentrierte sich die Kunstgeschichte auf Fra-
gen nach der Definition, Genese und Typologie von Tro-
nies, ihrer Funktion und Bedeutung sowie der Abgren-
zung von verwandten Bildformen wie dem Porträt oder 
einfigurigen Genre- und Historienbildern. Angeregt von 
italienischen Vorbildern schufen Maler wie Frans Floris, 
Peter Paul Rubens und Anthonis van Dyck im 16. und frü-
hen 17. Jahrhundert Tronies bzw. Studienköpfe zu werk-
vorbereitenden Zwecken. Im 17. Jahrhundert erhoben Jan 
Lievens, Rembrandt und Frans Hals die Tronie in den 
Rang einer eigenständigen Bildaufgabe und verkauften 
die Werke auf dem freien Kunstmarkt. Sie malten die 
Köpfe oder Halbfiguren nach dem lebenden Modell oder 
statteten sie wenigstens mit stark individualisierten Physi-
ognomien aus. Charakteristisch für Tronies ist weiterhin 
ein besonders freier und effektvoller Umgang mit den 
künstlerischen Mitteln. 

Diese Zusammenhänge werden in den beiden Dis-
sertationen zur Tronie von Dagmar Hirschfelder (2008) 
und Franziska Gottwald (2011) dargelegt. Ausgehend von 
deren Ergebnissen, macht es sich der Band zur Aufgabe, 
das Thema einerseits in übergreifenderer Perspektive zu 
behandeln und andererseits Lücken in der bisherigen 
Forschung zu schließen. Das Wort «Tronie» wird hier im 
Femininum gebraucht, da es im Niederländischen weib-
lich ist. Im Plural gibt es zwei verschiedene Formen: In der 
Frühen Neuzeit sprach man üblicherweise von «tronien», 
während im heutigen Niederländisch wie auch im Engli-
schen «tronies» gängig ist. Angelehnt an den aktuellen 
Sprachgebrauch entschieden sich die Herausgeber für 
die Verwendung der zweiten Form.

Als Auftakt des Bandes steckt Thomas Kirchner 
(Frank furt am Main) den kunsttheoretischen Rahmen  
ab, der die künstlerische Auseinandersetzung mit dem 
menschlichen Gesichts wesentlich prägte. Zum einen 
werden Entwicklung und Wandel frühneuzeitlicher Aus-
druckstheorien dargelegt. Zum anderen erörtert der Bei-
trag, welche Aufgaben die Darstellung der Affekte in der 
bildenden Kunst erfüllte und welche Anforderungen an 
den Künstler damit verbunden waren. Nur vor diesem 
Hintergrund ist die Sicht der Zeitgenossen auf Tronies  
zu verstehen, da der von Kirchner beschriebene Vorstel-
lungshorizont bei der Betrachtung eines Gesichts implizit 
mitgedacht werden konnte und viele der Werke zudem  
– losgelöst aus jeglichem narrativen Zusammenhang – eine 
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landen kommt Lievens besondere Bedeutung für die 
 Formierung und weitere Entwicklung der Bildaufgabe zu. 
Sein «Lächelndes Mädchen» und die Tronie eines alten 
Mannes in Leipzig spiegeln die Pole seiner Troniemalerei. 
Nicolaisen analysiert die künstlerischen Merkmale der 
Tronies, beleuchtet die Rezeption der Werke durch die 
Zeitgenossen und schlägt ihre Deutung als Ausdruck ei-
nes theatralischen Rollenspiels vor.

Während Tronies in aller Regel keine Fragen zu ihrem 
Inhalt aufwerfen, zeigt León Krempel (München), dass ein 
Ausnahmekünstler wie Vermeer die Bildaufgabe auch 
nutzen konnte, um den Betrachter in ein reizvolles Rätsel-
spiel komplementärer Bedeutungen zu involvieren. Die 
vier in Den Haag, New York und Washington erhaltenen 
Mädchen- und Frauenköpfe im Œuvre des Delfter Meis-
ters erfahren eine Neudeutung als paarweise aufeinander 
bezogene Allegorien. Dabei behandelt der Beitrag auch 
bei der Tronie-Betrachtung bislang vernachlässigte Aspek-
te. So werden hier Grundformen des häufigen Vorkom-
mens von Tronies als Pendants beschrieben. Schließlich 
wird der Tronie-Malerei auch ein Platz in der Vorgeschich-
te der Ästhetik zugewiesen.

Allen, die das Zustandekommen des Tagungsbandes 
ermöglicht haben, sei an dieser Stelle sehr herzlich ge-
dankt. Den Autorinnen und den Autoren wie unserer Lek-
torin im Gebr. Mann Verlag, Frau Merle Ziegler, und dem 
Gestalter, Herrn Jan Hawemann, danken wir für die frucht-
bare Zusammenarbeit. Ohne zwei stattliche Spenden wäre 
die Veröffentlichung in der vorliegenden, ansprechenden 
Form zudem nicht möglich gewesen. Frau Renate Küchler 
und Herrn Thomas Rusche hoffen wir mit dem Ergebnis 
eine Freude zu bereiten. 

Das Interesse der Herausgeber am Phänomen der 
Tronie geht auf vielfältige Anregungen ihres gemeinsamen 
Doktorvaters Hans-Joachim Raupp zurück. Bereits des-
sen Lehrer, Justus Müller Hofstede, hatte sich intensiv mit 
flämischen Tronies auseinandergesetzt. Diese Linie lässt 
sich bis zu Kurt Bauch weiterverfolgen, der den Begriff 
und die Kategorie Tronie in die kunsthistorische For-
schung eingeführt hatte und seinerseits Doktorvater von 
Müller Hofstede war. In Verehrung und mit Dankbarkeit 
möchten wir daher diesen Band Professor Dr. Hans-Joa-
chim Raupp widmen.

Dagmar Hirschfelder und León Krempel

das 17. Jahrhundert nicht hinaus ging, untersucht Dagmar 
Hirschfelder (Nürnberg) das Fortleben und die Weiter-
entwicklung der Tronie in der darauffolgenden Epoche. 
Die Tronies dieser Zeit schließen in erstaunlich vieler Hin-
sicht an die in den Niederlanden geprägten Traditionen 
an. Noch bemerkenswerter jedoch sind die vielfältigen 
Ausdifferenzierungen und Umwertungen der Bildaufgabe. 
Dabei fungierte gerade die Art der malerischen Ausfüh-
rung auch als bedeutungstragender Aspekt, wie die mikro-
realistisch aufgefassten Tronies von Balthasar Denner auf 
der einen und die skizzenhaften Virtuosenstücke Frago-
nards auf der anderen Seite verdeutlichen. 

Während sich der Band im ersten Teil mit übergreifen-
den geistes- und entwicklungsgeschichtlichen Fragen zur 
Wahrnehmung und Bewertung des Gesichts sowie zur 
Phänomenologie und späteren Rezeption von Tronies be-
schäftigt, ist der zweite Teil einzelnen Werken oder Werk-
gruppen gewidmet, die in vier Fallstudien im Mittelpunkt 
stehen. Diese Engführung ermöglicht die Überprüfung 
und Vertiefung bisheriger Forschungsergebnisse ebenso 
wie die Erschließung zuvor unbeachtet gebliebener Bei-
spiele und die Neudeutung bereits bekannter Werke.

Bei der Produktion und Verwendung von Tronies in 
Rubens’ Werkstatt spielten verschiedene Aspekte eine 
Rolle, die Peter Black (Glasgow) basierend auf seinen 
langjährigen, hier erstmals zusammengefassten Forschun-
gen zum Kopf eines »Alten Mannes mit krausem Bart« in 
Glasgow herausarbeitet und kontextualisiert. Dabei be-
rücksichtigt er nicht nur italienische Vorbilder wie Leo-
nardo und Raffael, sondern geht auch auf die Kritik Bello-
ris ein, Rubens – der heute als der wichtigste Troniemaler 
Flanderns gilt – habe diese Vorbilder verfehlt. 

Der folgende Beitrag von Jan Muylle (Gent) beinhaltet 
einen zeitlichen, regionalen wie auch medialen Sprung: 
Vorgestellt werden die Tronies des französischen Ama-
teurzeichners Nicolas Lagneau, die trotz oder vielleicht 
auch gerade wegen ihres singulären Charakters von der 
Tronie-Forschung bisher nicht berücksichtigt wurden. 
Muylle ordnet die gezeichneten Köpfe der Tradition gra-
phischer Tronie-Serien zu und zeigt den Bezug von Lag-
neaus karikaturhaft aufgefassten Philosophen-Tronies zur 
Physiognomik auf.

Jan Nicolaisen (Leipzig) stellt zwei Tronies von Jan 
 Lievens aus dem Bestand des Museums der bildenden 
Künste in Leipzig ins Zentrum seiner Betrachtung. Als ei-
nem der Begründer der Tronie in den Nördlichen Nieder-
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ture of the Golden Age» (New York 2001). He edited 
«Egodocuments and History. Autobiographical Writing 
in its Social Context since the Middle Ages» (Hilver-
sum 2002). With Arianne Baggerman he wrote «Child 
of the Enlightenment. Revolutionary Europe Reflected 
in a Boyhood Diary» (Leiden u. a. 2009). Recently  
he published a study on the seventeenth-century dia-
ry of Con stantijn Huygens Jr., «Observaties van een 
zeventiende-eeuwse wereldbeschouwer» (Amsterdam 
2013).

Lia van Gemert is professor of Dutch literature prior to 
1800 at the University of Amsterdam and director of 
the Amsterdam Centre for the Study of the Golden 
Age. In her PhD thesis «Between the Acts?» (Deventer 
1990) she studied the chorus in early modern Dutch 
tragedies (in: Die sichtbare Welt. Visualität in der nie-
derländischen Literatur und Kunst des 17. Jahrhunderts , 
Münster 2012). She wrote widely on poetic genres 
from the 17th and 18th centuries, such as about the 
politics of visuality in Dutch tragedies. Her research 
focuses on the relations between society and litera-
ture, at present on patterns of behaviour and mentali-
ty in the early modern novel. She also published sev-
eral studies on gender themes. She was chief editor of 
the recent bilingual anthology «Women’s Writing from 
the Low Countries 1200–1875» (Amsterdam 2010).

Dagmar Hirschfelder studierte Kunstgeschichte, Ge-
schichte und Germanistik in Bonn und an der Sor-
bonne in Paris. Promotion 2005 bei Prof. Dr. Hans-Jo-

Arianne Baggerman teaches history at the Erasmus 
University Rotterdam and holds the Tiele-chair in his-
tory of the book at the University of Amsterdam. Her 
dissertation was about publishing in the 18th and 19th 
centuries (an English translation forthcoming). She 
 published about the development of autobiographical 
writing and co-edited «Controlling Time and Shaping 
the Self. Developments in Autobiographical Writing 
since the Sixteenth Century» (Leiden u. a. 2011). With 
Rudolf Dekker she wrote «Child of the Enlightenment. 
Revolutionary Europe Reflected in a Boyhood Diary» 
(Leiden u. a. 2009).

Peter Black studied Classics at Oxford. Afterwards he 
worked in London as an art dealer while compiling a 
catalogue raisonné of the prints of Stanley William 
Hayter (Mount Kisco, N. Y. 1992). He joined The Hunte-
rian in 1998 as print curator and has written widely on 
printmaking and organised numerous exhibitions, in-
cluding «Rembrandt and the Passion» (2012). In 2005 
he was awarded a Getty Curatorial Fellowship which 
allowed him to travel to Denmark and Germany to re-
search Rubens’s head studies, working from the head 
study panels themselves as well as prints and draw-
ings in which they are represented.

Rudolf Dekker directs a research group on egodocu-
ments and history at the Huizinga Institute (Amster-
dam). He published about various themes, including 
«The Tradition of Female Transvestism in Early Moder n 
Europe» (New York 1989) and «Humour in Dutch Cul-
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achim Raupp an der Universität Bonn mit der von der 
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